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Die „Moſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei 20 4. 
Das Abonnement beträgt viertel 
für 


anden auf bie Sonn- und Beittage folgenden Tagen jedoch nur zwei 
an Sonn- und ßeſttagen ein Mal. 
228 4.50 a. für die Stadt Poſen, 5,45 u 
gan Deutfchland, 


Ar. 206 


a der Zeitung jomie alle Moſtämter des beutſchen Reiches am- 


Deutſcher Reichstag. 


72. Sitzung vom 21. März, 1 Uhr. 

Tagesordnung: Dritte Berathung der Vorlage, betr. Ver⸗ 
längerung des proviſoriſchen Handelsabkommens mit 
Aumänien und Spanien bis zum 31. Dezember d. J. 

Auf eine Anfrage des Abg. Brömel (dfr.) nach dem Stand 
der Handelsvertragsverhandlungen mit Portugal, deſſen hoher Zoll⸗ 
tarif unſere Einfuhr ſchädige, erwidert Staatsſekretär v. Marſchall, 
daß in dieſer Sache zwiſchen portugieſiſchen und deutſchen Ver⸗ 
tretern wiederholt Vorbeſprechungen ſtattgefunden hätten, da auf 
beiden Seiten der Wunſch nach einem Handelsvertrag beſtehe, daß 
ſich aber z. Z. nicht überſehen laſſe, ob die Beſprechungen zu einem 
poſitiven Reſultate führen würden. Mit Rumänien hoffe man bald 
zu einer Verſtändigung zu gelangen. 

Das Abkommen wird hierauf in dritter Leſung bewilligt. 

Die dritte Berathung des Reichshaushaltsetats wird beim 
Militäretat fortgeſetzt. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn kommt auf einige bei der 
zweiten Berathung des Etats zur Sprache gebrachten Fälle von 
Soldatenmißhandlungen zurück. Der Abg. Richter habe den Tod 
eines Trainſoldaten Aßmann aus Schleswig zur Sprache gebracht. 
Das Ergebniß des eingeforderten Berichts geht dahin, daß die Ver⸗ 
muthung nicht begründet ſei, daß Aßmann in Folge von Miß⸗ 
handlungen geſtorben jet. Die Obduktion habe vielmehr ergeben, 
daß der Tod allein durch den Erguß von Blut vom Ohr in die 
Nase erfolgt jet. Mißhandlungen hätten hier nicht mitgewirkt. 
Bon den Kameraden Aßmanns jet bereits vorher bemerkt worden, 
daß ihm Blut und Eiter aus den Ohren lief. Er ſolle einige 
Jahre vor dem Dienſtantritt aus einer Lucke auf eine Wagen⸗ 
deichſel gefallen ſein. Es ſei feſtgeſtellt, daß Aßmann am 
15. Januar von einem Gefreiten einen Schlag an die Backe 
erhalten habe, weil er im Verdacht geſtanden babe, zwei Sinn 
fetten beſeitigt zu haben. Auf feine Aeußerung, von einem 
dämligen Gefreiten laſſe er ſich nicht ſchlagen, habe er noch 
von einem anderen Gefreiten zwei Ohrfeigen erhalten. Der 
letztere habe noch freiwillig ausgeſagt, daß er ihm ſchon 
einige Wochen vorher zweit Obrfeigen gegeben habe. In wie 
weit es ſich dabei um Mißhandlungen von Vorgeſetzten handle, 
habe er, der Miniſter, noch nicht feſtſtellen können. Jeden⸗ 
falls habe die umfaſſendſte Beweisaufnahme nicht ergeben, daß 
Aßmann in Folge von Mißhandlungen geſtorben jet. Eben fo 
wenig haben im Revier oder Lazareth ſeine Kameraden davon ge⸗ 
sprochen, daß er mißhandelt werden jet. Dies jet das Ergebniß 
der ſchon vor der Richterſchen Rede angeſtellten Unterſuchung. 
Auch bereits vor dieſer Rede ſeien die beiden Gefreiten in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen, ſpäter jedoch wieder entlaſſen worden. 
Ibre Beſtrafung ſtehe noch aus. Auf alle vom 5 Bebel erho⸗ 
denen Anklagen über die Mißhandlungen könne er jetzt noch nicht 
erwidern; nur einige könne er ſchon richtig ſtellen. Unrichtig ſei 
die Behauptung Bebels, daß der Beſchwerdeführer beſtraft werde, 
wenn er ſich vorher bei einem Kameraden Rath bole. Eine ſolche 
Strafbeſtimmung beſtehe nicht. Ebenſo unrichtig ſei es, daß er 
ſeine Beſchwerde bei demſelben Vorgeſetzten anbringen müſſe, über 
den er ſich beſchweren wolle. Gerade das Gegeutheil ſei 
wahr. Wie ungenau und falſch die Darſtellungen Bebels ge⸗ 
weſen, beweiſe der Fall des Lieutenants v. Saliſch. Dieſer 
jet am 20. März 1892 Abends gegen 10°, Uhr mit einem 
Kameraden aus einem Gaſthof von Ehrenbreitſtein kommend 
über die Rheinbrücke nach Koblenz gegangen. Dabei jet er von 
Civilperſonen überholt worden, von denen er den einen als Wel- 
mann erkannt habe, der bereits vorher ihn höhniſch zu reizen ver⸗ 
ſucht batte. Weimann jet wegen Widerſtands gegen die Staats⸗ 
gewalt bestraft, und ſeiner Sucht, mit Unteroffizieren und Militär- 
perſonen überhaupt Händel anzufangen, habe er gerade an dem 
Tage ſchon vorher bekundet. Ueber den Gang des Streites, der 
Ach auf der Brücke in der Dunkelheit abſpielte, habe die Unter⸗ 
ſuchung volle Klarheit nicht geſchaffen. (Hört, hört! links.) Jeden⸗ 
falls habe Saliſch den Weimann vor dem Hotel Bellevue wegen 
der gefallenen Beleidigung zur Rede geſtellt, dabei ſei Weimann 
ihm mit ſeinem ſtarken, mit Buckeln verſehenen Stock unmittelbar 
nahe gekommen, und als er die Aufforderung, den Stock herunter 
zu nehmen, nicht beachtet habe, habe ihm v. Saliſch zwei Hiebe 
beigebracht, die Weimann jedoch nicht verletzten 5 als Wei⸗ 
mann mit dem Stock den Lieutenannt ins Geſicht ſchlug und ihm 
eine Verletzung über dem Auge beibrachte, habe der Lieutenant zu⸗ 
geſtochen und zwar in den Schenkel. Nunmehr ſei Weimann fort⸗ 

elaufen und babe noch einen Schlag auf den Rücken er⸗ 
Bolten, der jedoch ohne Folgen blieb. Die Stichwunde im 


linken Schenkel habe in Folge Fehlens ſachverſtändiger 
Hülfe den Tod durch Verblutung herbeigeführt. Unwahr je 
es, daß die Veranlaſſung zum Streit eine eiferſüchtige d 
Erregung des Lieutenants wegen einer Kellnerin geweſen 


jet, unwahr, daß Saliſch den Weimann ſchon vor dem 
Beginn des Streites mit gezogenem Degen gefolgt ſei und von 
Hinten geſtochen habe. Der e reg Schlag ſei nur zur 
Abwehr erfolgt und exit, nachdem Weimann den Lieutenant mit 
dem Stock ins Geſicht Kauni habe. Auch ſei der Stich von 
vorne geführt. Hiernach handele es ſich um eine Körpexverletzung 
mit tödtlichem Ausgange. Der von Bebel unter dem Schutze der 
Redefreiheit gebrauchte Ausdruck, es liege ganz gemeiner Meuchel- 
mord vor, jet demnach ein verleumderiſcher, den er im Intereſſe 
eines ſchwer gekränkten Offiziers und im Namen des deutſchen 
Offizterkorps zurückweiſe. (Große Unruhe links; Rufe: Oho! 
Demonftrativer Beifall rechts. Abg. Bebel ruft: Frechheſt!) 
Auch der von Bebel mitgetheilte Fall aus Frankfurt, wo der Burſche 
eines Hauprmanns in 17 Mißhandlungen durch denſelben ge⸗ 
*orben jein ſoll, erweiſe ſich nach den vorgelegten Berichten als 
unwahr. Nach dem dienſteidlich abgegebenen Gutachten des Arztes 
ſel der betreffende Soldat mit ſchwerer Grippe ins Lazareth ein⸗ 
ellefert worden. Der Hauptmann jet wegen der humanen Be⸗ 
fund ſeiner Soldaten bekannt und blicke auf eine vorwurfskoſe 

ngiäbrige Dienſtzeit zurück. Auch die gegen dieſen Offizier erho⸗ 
denen Anſchuldigungen müſſe er aufs allerbeſtimmteſte als Ver⸗ 
leumdung zurückweiſen. (Bravo! rechts.) 


Beſtellungen nehmen alle Ausgabeftellem 
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Mittag „Ausgabe. 


Jahrgang. 


Mittwoch, 22. März. 


Präſident v. Levetzow: Den Intereſſe dieſes Hauſes habe ich 
Verwahrung einzulegen gegen den dom Vorredner in Bezug au 
ein Mitglied des Hauſes gebrauchten Ausdruck Verleumdung. (Leb⸗ 
haftes Bravo! liuks.) 

Abg. Bebel: Nachdem der Herr Präſident bereits die Be⸗ 
ſchuldigung der Verleumdung in gebührender Weiſe zurückgewieſen, 
brauche ich darauf nicht weiter zurückzukommen. Es verſteht fi 
von ſelbſt, daß ein Mitglied dieſes Hauſes nur Dinge vorbringt, 
von denen er überzeugt iſt. (Rufe links: Ahlwardt! Unruhe. Zu⸗ 
ruf des Abg. Menzer.) Es iſt ja mög daß Sie darüber anders 
denken, Herr Menzer. (Heiterkeit). an ſucht ja gar nicht hinter 
dem 1 — wenn man nicht ſelbſt dahinter geſteckt hat. (Menzer 
ruft: Alter schlechter Witz! Heiterkeit). Ich habe in meiner langen 

arlamentariſchen Laufbahn immer nur das vorgebracht, was ich 
ür wahr halte, und weiſe entſchieden jede Verdächtigung zurück. 
Wenn uns Irrthümer unterlaufen, ſo wird das niemand mehr be⸗ 
dauern, als der betreffende Abgeordnete ſelbſt. Ich habe bei 
meinen Angaben mich geſtützt auf die öffentlichen unwiderſprochen 
gebliebenen Zeitungsberichte ſowie auf Privatbriefe. Die fer de 
zeitung“ hat erſt geſtern mit dürren Worten geſagt, daß über die 
kriegsgerichtlichen Unterſuchungen abſolut Stillſchweigen beobachtet 
werde, ſodaß die Vorgänge auf der Koblenzer Rheinbrücke ſich 
ſchwer feſtſtellen laſſen. Es würde im Intereſſe der Militärver⸗ 
waltung ſelbſt liegen, wenn die Oeffentlichkelt des Gerichtsver⸗ 
fahrens eingeführt würde. (Sehr richtig! links). Wir würden uns 
dann viele dieſer Verhandlungen ſparen können. Daß der 
betreffende 120 775 begnadigt worden iſt, iſt das ſtärkſte, was 
ich je erlebt habe. (Oho! rechts; ſehr richtig! links). Ich 
will dem Militärgericht keinen Vorwurf machen, aber ber: 
jenige, der den Hergang am beſten 17 bezeugen kön⸗ 
nen, iſt todt. Auf welche Zeugniſſe ſtützt ſich denn nun 
die ganze Anklage? Jedenfalls auf das Zeugniß des Kameraden, 
welcher den Lieutenant v. Saliſch begleitet hat. In den letzten 
Sabre haben wir aber vielfach erlebt, daß, wenn es ſich darum 
andelt, einem Kameraden aus der Patſche zu helfen, die Offiziere 
den Fall ſehr milde darzuſtellen ſuchen. (Lebhaftes Oho! rechts; 
Zuſtimmung links.) Ich nehme das den Herren nicht einmal übel, 
denn es liegt in der Natur der Sache. Es iſt jedenfalls 
charakteriſtiſch, daß der Herr Kriegsminiſter ſelbſt zugeben muß, 
daß über den Beginn des Streites auf der Rheinbrücke nichts 
Genaues feſtgeſtellt iſt. Dies Zugeſtändniß beweiſt die Mangel⸗ 
9 der ganzen Unterſuchung. Mir ſind dafür, daß ich dieſen 
Fall zur Sprache gebracht, aus allen Ecken Deutſchlands Zuſtim⸗ 
mungskundgebungen zugegangen. Die Familie v. Saliſch hat der 
Mutter des Getödteten 100 Mark Beerdigungskoſten angeboten. 
Die Mutter iſt aber ſtolz genug geweſen, das Geld zurückzuweiſen. 
(Beifall Unks; Wenn Offiziere nach ſolchen Vorgängen von 
Allerhöchſter Stelle begnadigt werden, dann kann man ſich vor⸗ 
ſtellen, wie anreizend dies wirken muß. (Große Unruhe rechts; 
ſehr richtig! links.) Der Ziwiliſt iſt in der Regel den Soldaten 
und Offizieren gegenüber machtlos und ehrlos. (Widerſpruch 
rechts.) Jeder Ziwiliſt kann ſich, wenn er Militärperſonen pro⸗ 
vozirt, darauf gefaßt machen, daß er nicht Recht bekommt. Herr 
v. Saliſch iſt jetzt in Hamburg und ſpielt dort ſogar eine herbor- 
ragende Rolle, indem er zweimal bei den feierlichen Auffahrten des 
Senats die Ehrenwache kommandirte. Der Herr iſt eben begna⸗ 
digt. (Präſtdent v. Levetzow erſucht den Redner, das Aller⸗ 
höchſte? ee nicht in die Debatte zu ziehen. Wider⸗ 
ſpruch links; Bravo! rechts.) Der Redner bringt ſodann noch 
einige weitere Fälle von Soldatenmißhandlungen vor und ſchließt 
mit der Behauptung, daß, wenn man alle Soldatenmißhandlungen 
im letzten Jahrzehnt zu Papier bringen wollte, man dann ein 
Buch erhalten würde, welches an Umfang die Bibel weit übertreffe. 


Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Ich wäre der letzte, 
der den Rednern einen Vorwurf daraus machen würde, wenn ſie 
aus Irrthum falſche Thatſachen vorbringen. Aber wenn aus 
dieſen falſchen Thatſachen Schlußfolgerungen gezogen werden, wie 
ſie der Abg. Bebel vorgebracht, wenn hier vor dem Hauſe und der 
ganzen Welt ein A805 des Meuchelmordes geziehen wird, dann 
ſſt das eine ſchwere Beleidigung und Beſchimpfung dieſes Offiziers. 
(Sehr richtig! rechts.) Daß unrichtige Mittheilungen in die Oeffent⸗ 
lichkeit kommen, gebe ich gern zu, aber Schuld der Militärverwal⸗ 
tung iſt das nicht. Die Angriffe wegen Soldatenmißhandlungen 
treten hier ſo urplötzlich und ſo überraſchend und in ſolcher Menge 
auf, daß es mir unmöglich iſt, ſofort darauf zu erwidern. Herr 
Bebel hat von dem Ehrenſtandpunkte geſprochen und die Hand⸗ 
lungsweiſe des Lieutenants von Saliſch als unehrenhaft bezeichnet. 

ch kann Herrn Bebel nicht als Autorität in Bezug auf den 
hrenſtandpunkt der deutſchen Offiziere anerkennen. (Sehr richtig! 
rechts.) Herr Bebel hat auch das Allerhöchſte Begnadigungsrecht 


i herbeigezogen und iſt dafür vom Herrn Präſidenten rektifizirt wor⸗ 


en. Ich glaube, er iſt abſolut unberechtigt, hier über das Recht 
der Gnade zu ſprechen. (Oho! links; ſehr richtig! rechts; Abg. 
Richter bittet ums Wort.) Ueber den Fall des Lieutenants von 
Saliſch wird der General⸗Auditeur noch nähere Auskunft geben. 
Re kann aber jetzt ſchon ſagen, daß der Herrn Saliſch begleitende 
ffizter der Hauptzeuge nicht war. en 
Generalauditeur v. Ittenbach: Durch die öffentliche Meinung 
werden die erg der Milttärgerichte nicht erſchüttert. Herr 
Bebel hat ſich nicht peiebent, zu.behaupten, daß die Offiziere even⸗ 
tuell falſches Zeugniß ablegten, um einen Kameraden aus einer 
mißlichen Lage zu befreien. Dem muß ich entichteden widersprechen. 
(Bravo! rechts.) Der Offizier hält feinen Eid vielleicht höher als 
andere Perſonen. (Beifall rechts.) In dem Fall Saliſch iſt nach 
gewiſſenhafter Prüfung das Urtheil geſprochen worden. Der Abg— 
Kunert hat neulich behauptet, die Militärjuſtiz verdiene gar nicht 
den Namen einer Juſttz. (Sehr richtig! bet den Sozialdemokraten.) 
Das muß ich mit größter Entſchledenhett ebenſo zurückweiſen, wie 
hr „Sehr richtig!“ Dieſe Verdächtiaungen ſind nur geeignet, die 
uſtiz zu diskreditiren und die dag zu ſchädigen. (Beifall 
rechts.) Vom Generalauditoriat wird in allen Fällen geprüft, ob 
die Geſetze beobachtet worden ſind, und ob dem Mann ſein Recht 
zu Theil geworden iſt. 
preußiſchen Militärgerichtshofes eine mildere Strafe angemeſſen 
erſcheint, wird ſtets die allerhöchſte Gnade angerufen. Ich muß die 
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Militärgerichte entſchieden gegen den Vorwurf in Schutz nehmen, 
i urtheilen und zu Unrecht grauſame Strafen 
verhängen. Es find die Mis handlungen zurückgeführt werden 
auf das Militärprozeßverfahren und deſſen Heimlichkeit. 
Ich perſönlich verkenne am allerwenigſten die Mängel 
des preußiſchen Milt ärſtraſprozeß⸗ und beſonders des geheimen 


ch] Verfahrens, weil es die Meinung erweckt, als ſpiele man mit ver⸗ 


deckten Karten und ſcheue das Licht der Oeffentlichkeit. Wir haben 
aber durchaus nichts zu verdecken und find vollſtändig unabhängig. 
Wer etwas anderes glaubt, hat eine verkehrte Vorſtellung. 
Militärgerichte haben auch gar kein Intereſſe, in den Strafregiſtern 
zahlreiche Strafen erſcheinen zu ſehen. Unſere Audſteure find ge⸗ 
wiſſenbaftſ Beamte und fällen ihre Ausſprüche mit größter Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit. Ihre Arbeiten und Unterſuchungen und ihre 
Erkenntniſſe brauchen den Vergleich mit den Erkenntniſſen und den 
Unterſuchungen anderer Gerichte nicht zu ſcheuen. Der beſte 
Freund des Angeſchuldigten fit ſtets ſein Militärvorgeſetzter, dieſer 
iſt ſein gewiſſenhafteſter und nachhaltigſter Vertheidigex. Alle vier⸗ 
zehn Tage werden ſämmtliche ergangenen kriegsgerichtlichen Ex⸗ 
kenntniſſe von dem Generalauditoriat in ſeiner Eigenſchaft als 
oberſte Behörde aufs Gewiſſenhafteſte in kollegialiſchen Sitzungen 
geprüft. Die Militärjuſtiz kann auf ihre Leiſtungen ſtolz ſein, und 
trotz aller Mängel iſt bisher die Armee ſehr gut mit ihr gefahren. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) fordert den Abg. Bebel auf, 
den gegen den Lieutenant v. Saliſch gebrauchten Ausdruck 
„Meuchelmörder“ zurückzunehmen, nachdem ſich herausgeſtellt, da 
er nicht genau informirt geweſen. (Bravo rechts. Ruf links: Un 
Ahlwardt? Heiterkeit.) Wenn Bebel den wenig geſchmackvollen 
Ausdruck gebraucht hat, die Offiziere ſuchten ſich ec aus 
der Patſche zu helfen, ſo ſollte einen ſolchen Vorwurf doch am we⸗ 
nigſten das Mitglied einer Partei erheben, die in dieſer Beziehung 
ſelbſt in einem Glashaus ſitzt. Das Begnadigungsrecht der Krone 
wird in der gewiſſenhafteſten Weiſe ausgeübt, und die Art und 
Weiſe, wie Bebel dieſes Recht als parteilſch ausgeübt hinſtellt, m 
die monarchiſche Mehrheit dieſes Hauſes empören. (Lebhafter Bei 
fall rechts, Unruhe und Zurufe links.) 


Abg. Bebel (Sozd.: Die Entrüſtung des Vorredners läßt 
mich außerordentlich kalt. Wenn der Fall des Lleutenants von 
Saliſch annähernd ſo liegt, wie der Kriegsminiſter dargelegt, fe 
würde allerdings meine Beſchuldigung des Meuchelmordes falſch 
ſein, aber auch nach der Darſtellung des Kriegsminiſters bat der 
Lieutenant in einer Weiſe gehandelt, wie es eines Mannes und 
Offiziers unwürdig iſt und wie es dem Ehrenſtandpunkt eines Offi⸗ 
ziers nicht entſpricht. Der Kriegsminiſter hat meine an den Fall 
Saliſch geknüpfte Schlußfolgerung verleumderiſch genannt. Wenn der 
Fall jo lag, wie er mir mitgetheilt worden und wie er unwiderſprochen 
durch die Zeitungen gegangen, ſo war mein ſcharfer Ausdruck vollkom⸗ 
men berechtigt. Der Kriegsmintſter mußte nach den Erfahrungen frü⸗ 
berer Jahre darauf gefaßt fein, daß wir wieder mit Beſchwer 
kommen würden, und mußte ſich darauf vorbereiten. Der Herr 
Generalaudite ur hat heute die Militärjuſtiz in einer Weiſe gelobt, 
daß wir armen Ziviliſten es eigentlich bedauern müſſen, der Mllttär⸗ 
gerichtsbarkeit nicht zu unterſtehen. Der Herr Generalaubiteur 
hat die Gewiſſenhaftigkeit der Auditeure betont. Dieſe habe ich 
nicht bezweifelt. Wir bekämpfen überhaupt nicht die Perſonen, 
ſondern das Syſtem. Nach der heutigen Lobrede auf den preu 
ſchen Militärſtrafprozeß dürfte die verſprochene Reform die 
Prozeſſes den Wünſchen der Reichstagsmehrheit nicht entſprechen. 
Im Volke berrihe gegen das heimliche Militärſtrafverfahren be⸗ 
rechtigtes Mißtrauen und Entrüſtung über manche ſtrenge Strafen. 
Es ſei noch nicht vergeſſen, daß ſ. Z. Landwehrleute, welche wegen 
ihrer Beförderung im Viehwagen telegraphiſch beim Katſer ſich 
beſchwert hätten, dieſerhalb wegen Inſubordination mit ſteben 
Jahren Zuchthaus beſtraft worden ſeien. Das Volk jet der Mel⸗ 
nung, daß das Begnadigungsrecht für den gemeinen Mann über⸗ 
haupt nicht exiſtire. (Widerſpruch rechts, Sufi mun links.) Sein 
Genoſſe Kuhnert werde übrigens noch ſelbſt auf die Ausführungen 
des Herrn Generalauditeurs antworten. 

Generallieutenant v. Spitz führt aus, daß durch ſolche Ver⸗ 
aner nur Unzufriedenheit erregt und die Diselplin in der 

rmee gelockert werde. Der Sozialdemokratie ſei es nur darum 
zu thun, für ihre Partei in der Armee Propaganda zu machen. 
Redner verlieſt einige Stellen aus einem fle e Lieder⸗ 
buche, um das zu beweiſen. 

Ag. Richter: Wenn die Oeffentlichkeit beim Mlltitärſtraf⸗ 
prozeß beſtände, würde die Militärverwaltung nicht nöthig haben. 
hier ſolange n zu halten. (Sehr richtig, links.) 
Schließlich laſſen ſich derartige Verhandlungen auch von der Ka⸗ 
ſerne nicht fernhalten. Ich bin nicht der Anſicht, daß das Be⸗ 

nadigungsrecht der Krone der parlamentariſchen Kritik ſich entzieht. 
e Handlungen des Monarchen unterliegen der parlamentariſchen 

W e fie ſich unter der Verantwortlichkeit eines Miniſters 

vollziehen. g 

Abg. v. Bar (dfr.) ten ſich dieſen Ausführungen an. Nach 
Einführung der Oeffentlichkeit im Militärſtrafprozeß würden ſolche 
unerquicklichen Erörterungen nicht vorkommen. 


1 Liebermann v. Sonnenberg (Antijemit): Herr Abl⸗ 
wardt hat ſich eidesſtattliche Verſicherungen geben laſſen, bevor er 
feine Anſchuldigungen vorbrachte. Herr Bebel hat dies nicht gethan, 
für Bebel habe er ein gewiſſes Faible, beſonders für 1 feuriges 
Temperament; aber grame das letztere ſollte Herrn Bebel in der 
Beurtheilung des Falles Saliſch milder ſtimmen. Saliſch jei ge⸗ 
reizt worden und habe dann zugeſtoßen. Bebel würde in dieſem 
gan ebenſo gehandelt haben, und im ſozialdemokratiſchen Zukunfts⸗ 
taate werde es ohne Todtſchlag wohl auch nicht abgehen. 

wardt habe ſeine Beſchuldigungen außerhalb des Hauſes mit Na⸗ 
mensunterſchrift vertreten; würde das Bebel auch thun, dann würde 
er Ä öfter des Schutzes der Immunität bedürfen. 

Abg. Kunert (Sozialdemokrat) hält die von ihm erhobenen 
Anklagen gegen die Militärjuſtiz trotz der Behauptungen des Ge⸗ 
neralauditeurs aufrecht Er bleibe dabei, daß Vergehen der Ge⸗ 
meinen viel härter beſtraft würden als Vergehen der Chargirten. 
Die Ausſtellungen des Generalauditeurs hätten nur Nebenſächliches 
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Herrſchaft des 


a FO N — 


un En, das ron ihm (Redner) vorgebrachte Material aber nicht 


Abg. Bebel (Sozialdemokrat) iſt nicht in der Lage, die Gefühle 
Liebermanns v. Sonnenberg zu erwidern. Er denke über den Eid 
gengu ſo wie jeder Andere. Im höchſten Grade erſtaunt ſei er 
auch, daß Liebermann Ahlwardt und die Sozialdemokraten in Be⸗ 
gerang zu einander gebracht habe, da ſich doch die Sozialdemo⸗ 

aten die größte Aue in der Ahlwardt⸗ Angelegenheit 
auferlegt hätten. An der Gutgläubigkeit Ahlwardts zweifle er 
(Redner) nicht, aber er wundere ſich, daß Ahlwardt immer wieder 
Dinge vorbringe, die bereits vor Gericht klar widerlegt ſeien. 
Liebermann v. Sonnenberg habe den Lieutenant v. Saliſch in einer 
Weiſe vertheidigt, die weit über die der Militär verwaltung hinaus⸗ 
ehe. Es habe ihn da wohl der frühere Offizier in den Nacken ge⸗ 
Toben. Wenn Liebermann ihm die Mahnung gegeben habe, öffent⸗ 
lich für ſeine Behauptung einzuſtehen, ſo werde er ihm ein Recht 
zu einer ſolchen Jahre fl erit einräumen, wenn Liebermann wie 
er Be) a Jahre für feine politiſche Thätigkeit im Gefängniß 
zugebra abe. 

Bundes kommiſſar Generalauditeur Ittenbach beſtreitet, das 
Material Kunerts durch ſein Stillſchweigen über die einzelnen Fälle 
anerkannt zu haben. Er wolle eben nicht kontradiktoriſch mit dem 
einzelnen Abgeordneten über einen beſtimmten Fall entſcheiden, viel⸗ 
mehr nur den allgemeinen Vorwurf zurückwelſen, vos fortgeſetzt von 
den Militärgerichten Unrecht begangen werde. enn in Fällen 
grober Inſubordination von Gemeinen ſchwere Strafen verhängt 
würden, dann ſei das nicht beſondere Härte der Richter, ſondern 
Befolgung der zur 1 der Disziplin getroffenen 
Strafbeſtimmungen. Wenn die Militärgerichte mit energiſchen 
Strafen gegen die Verſuche einſchritten, den Geiſt des Umſturzes 
in der Armee zu verbreiten, ſo ſollte man ihnen im Aden der 
Armee dafür dankbar ſein. Ein Urtheil über die Handhabung des 
Begnadigungsrechtes durch den König habe er ſich nicht angemaßt. 
Dieſes Gnadenrecht ſei nicht ein Recht des deutſchen Kaiſers ſondern 
des Königs von Preußen. Es ſei ein höchſt perſönliches Recht, 
für das der Monarch Niemandem Verantwortung ſchulde. Er 
et) habe auch nicht ein Urtheil darüber abgegeben, ob der 


Natur“ nach Götheſchen Begriffen halte 
= leriſches (Heiterkeit) und mache auf Erwiderung keinen unten g. 
r 
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Beim Marineetat werden einem Kompromißantrage zufolge 
die Titel Landverpflegung etwas erhöht, entſprechend einem in der 
zweiten Leſung bei der Schiffsverpflegung vorgenommenen Abſtrich. 

Bei den einmaligen Ausgaben des Marineetats bedauert 

Abg. v. Henck (konſ) lebhaft die Streichung der neuen Panzer⸗ 
ſchiffe, die einen ſehr ſchlechten Eindruck im Auslande gemacht habe. 

nigſtens den Erſatz für „Preußen“ hätte man bewilligen ſollen. 
Das deutſche Volk wolle die Durchführung der Militärvorlage, 
und es wolle auch, u Bei Marine das rechtzeitig bewilligt werde, 
was ſie im Falle der Noth brauche. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Die einmaligen Ausgaben werden nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung bewilligt. 

Beim Etat der Reichsjuſtizverwaltung behauptet 

Abg. Stadthagen (Soz.), daß in Magdeburg Jemand wegen 
Meineides zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt worden ſei, weil 
er Sozialdemokrat geweſen jei, obgleich die Geſchworenen von feiner 


Schuld nicht überzeugt geweſen ſelen. Er frage den Staatsſekretär, W̃ 


ob bei uns ohne Rückſicht auf die Sachlage nur nach der politiſchen 
Ueberzeugung geurtheilt werden ſolle. 1 : 
Präſident v. Levetzow erblickt in dieſen Ausführungen eine 
nn unferer Juſtiz und ruft den Redner dafür zur 
rdnung. 


Beim Etat des Reichsinvalidenfſonds kommt Abg. Richter 
(de) auf die Erklärungen Ahlwardts zurück, wonach bei der An⸗ 
gung dieſes Fonds Verhandlungen hinter den Kuliſſen mit großen 
Börſenjuden ftattgefunden hätten, um zu verhindern, daß das Reich 
ein großes Kapital in die Hand bekomme. Er frage die Regierung, 
ob aus der F des Fonds von ſolchen Verhand⸗ 
lungen etwas bekannt ſei. 
Staatsſekretär 145 v. Maltzahn: Wenn Ahlwardt gewagt 
habe anzudeuten, daß derartige Verhandlungen ſtattgefunden hätten, 
ſo könne er als geweſener Referent der Budget⸗Kommiſſion, der 
als ſolcher an den Geſetzen von 1872 und 73 mitgewirkt habe, 
erklären, daß Verhandlungen mit Börſengrößen ihm nicht zur 
Kenntniß gekommen ſeien. Differenzen über die Einrichtung des 
onds ſeien zwiſchen der Regierung und dem an day gar nicht 
orgetreten. Im Gegentheil Babe das Haus den Vorſchlägen 
der Regierung durchaus 4 Der freie Beſtand des Fonds 
betrage augenblicklich noch über hundert Millionen Mark. Die 
Frage Richters könne er alſo mit einem glatten Nein beantworten, 


und die Inſinuatlon Ahlwardts, als ob vor der Einbringung der 


Geſetze von 1872 und 1873 die Regierung hinter den Kuliſſen mit 
großen Börſenjzuden Verhandlungen gepflogen habe, müſſe er aufs 
allerentſchiedenſte zurückweiſen. a 
Abg. Ahlwardt: Ich habe neulich beim Invalidenfonds das 
Wort ergriffen, weil ſich einige Herren hier als Wohlthäter der 
— aufſpielten. (Zwiſchenrufe des Abgeordneten Hermes. 
unruhe). Ich ſuchte nun nachzuweiſen, daß die Fürſorge für die 
1 eine beſſere geweſen wäre, wenn man den Fonds von 
nfang an jo eingerichtet hätte, wie es der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand erforderte. (Heiterkeit links). Damals wäre es auf einige 
undert Millionen mehr oder weniger nicht angekommen. Man 
ätte den Fonds fo geſtalten ſollen, daß die Zinſen zur Ver⸗ 
orgung der Invaliden ausreichten, und daß ſpäter nach dem Aus⸗ 
ſterben der Invaliden ein genügend großes Kapital zu ſozial⸗ 
reformatoriſchen Zwecken übrig geblieben wäre. Dieſer Weg tft 
leider nicht bellebt worden, und ſo wird jedenfalls der Fonds auf⸗ 
ehrt werden und nichts 8 Damit iſt die finanzielle 
udenthums in Deutſchland beſiegelt. Redner ſetzt 
auseinander, daß jetzt kein Krieg gemacht werden könne, 


ee 
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ohne Genehmigung der Juden, verbreitet ſich weiter über 
die Judenberrſchafſt und die Börſe und billigt die Grenz⸗ 
ſperre als erſte Maßregel gegen die Juden. glaube 
gern, daß die jetzige Regierung von den damaligen Abmachungen 
nichts weiß. . Dinge werden ja niemals offizſell ge⸗ 
macht. Wie es gemacht wird, zeigt ja der Panamaſkandal in 
Paris. (Unruhe. Fortgeſetzte Zwiſchenrufe links). Die Herren 
(links) thun ſehr Unrecht, mich zu reizen, denn Sie werden 
mich zwingen, aktenmäßig nachzuweiſen, durch 11 Urkunden mit 
den Origtinalunterſchriften von einigen Herren, die hier ſitzen und 
hier geſeſſen haben, und von denen eintge jetzt in der Regierung 
eine hohe Stellung einnehmen, daß dieſelben derartige Verhand⸗ 
lungen gepflogen Onben. (Stürmiſche Unterbrechung. Große Be⸗ 
wegung auf allen Seiten. Allſeitige ſtürmiſche Rufe: Namen. 
Rufe links: Pfut! Gemeinheit!) Ich nenne Ihnen keine Namen; 
kurz vor dem Schluß des Reichstags iſt das nicht angebracht. 
(Lärmender Widerſpruch.) Ich kann aber heute ſchon ſagen, daß 
die Aktenſtücke eigenhändige Unterſchriften aufweiſen, und daß ich 
nach der Wiedereröffnung des Reichstages, ſobald ſich Gelegenheit 
= bietet, dieſelben vorlegen werde. Es wird daraus hervor⸗ 
gehen, daß unſer Voll durch Herren, die dem internationalen 
Judenthum nahe geſtanden, um Hunderte von Millionen betrogen 
worden iſt. (Großer Lärm auf allen Seiten. Lebhafte entrüſtete 
Zwiſchenxufe auf der Rechten.) Ich höre hier auch Zwiſchenrufe 
aus der Rechten. Wenn es ſich darum handelt, die ausbeutende 
Thätigkeit des Judenthums zu ſchützen, dann finden ſich auf allen 
Seiten Freunde der Juden. (Lärm.) Wir erleben ja das Schau⸗ 
ſpiel, daß unter den Deutſchen ſich viele Leute finden, die ihr 
eigenes Volk verrathen, und die das thun in der Hoffnung, von 
den Juden einen Anthell an der Beute zu erhalten. (Große Un⸗ 
ruhe. Lebhafte Pfuirufe. Anhaltende Bewegung.) 


Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn: Herr Ahlwardt hat ſich 
nicht entblödet, gegen den Fürſten Bismarck und die übrigen Mit⸗ 
glieder der Reglerung aus dem Jahre 1871 ſowie gegen Mitglie⸗ 
der dieſes Hauſes den Vorwurf zu erheben, daß fie ihr Land durch 
Verhandlungen hinter den Kuliſſen für Geldintereffen verrathen 
hätten. Obwohl Herr Ahlwardt nicht einmal den Verſuch gemacht 
hat, die Behauptung irgendwie zu begründen, bleibt mir heute, da 
dieſe Aeußerung unter dem Schutze der Immunität gethan iſt, 
nichts weiter übrig, als von Neuem zu erklären, daß Ablwardts 
Behauptung der Wahrheit direkt widerſpricht. (Lebhafter Beifall.) 

Präſident v. Levetzow bemerkt, daß er den direkten Vorwurf 
des Landesverraths, gerichtet gegen den Fürſten Bismarck und 
Mitglieder des Hauſes, nicht gehört habe (Rufe: Jawohl! Große 
Erregung, Rufe: Hat er nicht gejagt). 

Abg. Ahlwardt: Ich habe nur vom deutſchen Volk ſchlechtweg 
geſprochen, von Leuten, die ihr eigenes Volk an das fremde Juden⸗ 
volt verrathen haben (Lärm, Zwiſchenrufe), um von der Beute 
etwas abzubekommen. (Erneuter Lärm.) 


Abg. Richter: Der Abg. Ahlwardt hat, in die Enge getrieben, 
behauptet, er habe nicht weniger als 11 Aktenſtücke, durch welche 
nachgewieſen werde durch Unterſchriften von Herren, die noch bier 
im Hauſe ſäßen, daß durch Verhandlungen der ſchlimmſten Art 
binter den Couliſſen gegen das allgemeine Intereſſe des Staates 
geſündigt worden ſei. ir müſſen Herrn Ahlwardt zwingen, das 
zu beweiſen. (Allſeitige Zuſtimmung) Kann er das nicht, ſo ſteht 
dieſer Angriff auf die Finanzverwaltung auf derſelben Höhe der 
Wahrhaftigkeit, wie ſeine 150 ngriffe auf die Militär⸗ 
verwaltung. (Lebhaftes Bravo links, andauernde Unruhe.) 


Abg. Richter: Da die Perſon des Vorredners unter allen 
Umftänden unſchädlich gemacht werden muß, jo müſſen wir den⸗ 
ſelben Schritt für Schritt in die Schlupfwinkel verfolgen, in die er 
ſich verſteckt. Ich habe deshalb den ſtenographiſchen Bericht über 
die Sonnabend⸗Sitzung abgewartet, um heute zu konſtatlren, was der 
Abgeordnete Ahlwardt über den Reichsinvalidenfonds geſagt hat. 
enn Ahlwardts neue Beſchuldigungen nicht beſſer ſind als ſeine 
Judenflinten, dann iſt das Urtheil der öffentlichen Moral bereits 
geſprochen. 

zur Geſchäftsordnung beantragt 

bg. Rickert Vertagung der Sitzung. Ahlwardt ſei ver- 
pflichtet, morgen die Aktenſtücke zur Stelle zu bringen. Der Vor⸗ 
wurf des Landesverraths dürfe nicht 24 Stunden auf der Regierung 
und dem Hauſe laſten bleiben. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) unterſtützt den Vertagungs⸗ 
antrag. Im Intereſſe der Regierung und des Hauſes liege es, 
Baal) ſo ſchnell wie möglich erledigt werde. (Lebhafter 

all. 


Unter 


roßer a 7 5 wird die Sitzung auf morgen 1 Uhr 
vertagt. hr. 


chluß 6 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 21. März, 2 Uhr. 

Die Geſetzentwürfe, betreffend die Erweiterung der Stadt⸗ 
gemeinde und des Stadtkreiſes Kiel, ſowle betreffend die Ver⸗ 
faſſung der . (beſchleunigte Verhandlung von 
Steuerberufungsſachen beim Oberſteuerverwaltungsgericht) werden 
unverändert angenommen. 


Die Petition des Vorſtandes des hannoverſchen Sparkaſſen⸗ 
Verbandes (der Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1874 einen, 
die Anlegung von Mündelgeldern betreffenden Zuſatz hinzuzufügen), 
wird entgegen dem Antrag der Kommiſſion auf Uebergang zur 
Tagesordnung auf Antrag Struckmann der Regterung zur 
Berückfichtigung überwielen. 


Die Dentſchrift über die Ausführung des Geſetzes, betreffend 
die Förderung deutſcher Anſiedelungen in den Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Poſen wird nach längerer Debatte, in der 
ga von polniſcher Seite Zoltowski und Koseielski gegen das 

nſtedelungsgeſetz ausſprachen, welches v. Graß⸗Planin, Graf 
Udo Stolberg, Graf Klinckowſtröm ſowie Mintiter v. Heyden 
vertbeidigten, durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 464 

Oberbürgermeiſter Bender hatte im Lauf der Debatte ver⸗ 
mehrte Kulturaufwendungen für Oſtpreußen und Poſen befürwortet. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr (kleine Vorlagen und Petitionen). 


Schluß 5% Uhr. 
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Deutſchland. 

— Berlin, 21. März. Im . wiederholten 
ſich heute die heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſter und mehreren Abgeordneten von der linken Seite des 
Hauſes über Soldatenmiß handlungen und Rechts ⸗ 
verletzungen durch Militärs und Militärgerichte. 
Es hat ſich heute noch ſchärfer als in der betreffenden Debatte aus 
der zweiten aelſſch herausgeſtellt, daß Herr v. Kaltenborn un) 
ſeine Kommiſſare ſich ſtark in dem Ton vergreifen, in welchem ſie 
auf die Beſchwerden aus dem Reichstage antworten. Gewiß ißt 
der Ton der ſozlaldemokratiſchen Redner aufreizend in ungewöhn⸗ 
lichem Grade, und man muß beſonders ſtarke Nerven haben, wenn 
man als Offizier dieſen Angriffen gegenüber ſeine Haltung de⸗ 
wahren will. Aber gute Nerven gehören zum Rüſtzeug der 
Militärs, beſonders in der verantwortungsreichen Stellung, die der 
Kriegs miniſter vor der Volksvertretung einzunehmen hat. Die ein⸗ 
fachſte Erwägung des Zuträglichen müßte ihn veranlaſſen, dieſes peinliche 
Kapitel mit der wohlmeinenden Abſicht der Beſchwichtigung von nur allzu 
berechtigten Sorgen und Kümmerniſſen zu behandeln. Die Militärs 
ſelber wiſſen ja 1 7 genug, daß nicht Alles fo ift, wie es fein 
ſollte, und kein Verſtändiger bezweifelt ihr ehrliches Beſtreden, dem 
Rechte und der Menſchlichkeit alle Hinderniſſe aus dem Wege zu 
räumen, die durch das rauhe Kriegshand werk freilich wieder er⸗ 
klärlich, obwohl nicht entſchuldbar werden. Statt ſich auf dieſen 
Boden zu ſtellen, hat nun aber Herr v. Kaltenborn die meiſten ihm 
vorgetragenen Fälle von Mißhandlungen und Rechtsverletzungen 
obenhin zurückgewleſen, und dies noch dazu in Formen, die die 
Angriffsluſt der Beſchwerdeführer nur ſteigern konnten. Es kann 
dabei nichts Gutes herauskommen. An den Grundlagen unſeres 
Heerweſens will Keiner rütteln, und die Militärs am Bundes⸗ 
rathstiſch irren ſich in befremdlichſter Welſe, wenn fie das 
Vorbringen von fkandalöſen Verfehlungen als den Verſuch 
auffaſſen, dem deutſchen Volke die „Freude an ſeiner Armee zu 
nehmen“. Umgekehrt würde dieſe Freude wachſen., wenn nicht jo 
häßliche Flecken auf dem Bilde wären. Daß die Herren am 
Bundesrathstiſche gerade die Zeit einer ſchweren militärpolitiſchen 
Kriſe dazu auswählen, um Beſchwerden mit außerordentlichen 
Schroffheiten zu erwidern, das mag ihrem ſtolzen Selbſtgefühl alle 
Ehre machen, aber wir vermiſſen hier die Beſonnenheit, die nicht 
nur menſchlich wohlthuend, ſondern auch politiſch klug wäre. Auf 
den betipiellofen Skandal, den hlwardt am 
Schluß der Sitzung vrovozirte, wird morgen einzugehen ſein, wenn 
dies Individuum, wie ihm heute formell aufgetragen worden fit, 
näher Rede und Antwort für ſeine Behauptung ſtehen wird, daß 
er Aktenſtücke habe, die ein Komplott des Finanzminiſters und der 
Börſenjuden zur Beraubung des Volkes um Hunderte von 
Millionen, zum Verrath am Vaterlande beweiſen. Nur mit 
Schmerz kann man hören und muß man erdulden, daß 
der Reichstag durch dies neue Mitalied dermaßen ge⸗ 
ſchändet wird. Die Sitzung ſchloß in ſtürmiſcher Bewegung. 
und für die Ungewöhnlichkeit des Vorganges iſt es ein Zeugniß, 
daß Rickert und v. Manteuffel gemeinſam die Vertagung 
der Sitzung beantragten, mit der Verpflichtung für Ahlwardt, 
morgen die Akten zur Stelle zu bringen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Arnsberg, 21. März. Reichstagserſatzwah! 
e Bisher find gezählt: Für Fus 
angel 10884, für Böſe 3012, zerſplittert 490 Stimmen. 

Barmen, 21. März. Der In Ztg.“ zufolge fine 
bei der Reichstagserſatzwahl in Olpe⸗Meſchede⸗ 
Arnsberg insgeſammt für Fus angel 12016 und für 
Böſe 3335 Stimmen abgegeben worden. 

Hamburg, 21 März. Die Fraktion der Linken der Ham⸗ 
burger Bürgerſchaft beſchloß, morgen ihre Sitze wieder einzuneh⸗ 
men, ihre drei Plätze am Vorſtandstiſch jedoch unbeſetzt zu laſſen. 
— Unter dem Viebbeſtande des alten Allgemeinen Krankenhauſes 
iſt der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt 


worden. 
Infolge der Ausbreitung der Maul⸗ 


Hamburg, 21. März. 
und Klauenſeuche in Dänemark iſt die Einfuhr von Schafen aus 
Dänemark verboten. Die Einfuhr von Rindern und Schweinen 
aus Dänemark iſt lediglich zum Zwecke der Abſchlachtung in dem 
hieſigen öffentlichen Schlachthofe geſtattet; die Thiere dürfen die 
Viehmärkte und Schlachthöfe nicht lebend verlaſſen. Die Einfuhr 
von Wiederkäuern und Schweinen aus Schweden iſt geſtattet, ſo⸗ 
fern die vor der Landung des Transportes an Bord des Schiffes 
vorzunehmende Unterſuchung durch einen beamteten Thierarzt er⸗ 
giebt, daß ſämmtliche an Bord vefindlichen Thiere geſund find ; 
wird auch nur ein einziges ſeuchenkrankes oder ſeuchenverdächtiges 
Thier vorgefunden, ſo iſt die Landung des ganzen Transportes zu 
unterſagen. 

München 21. März. Der Generallieutenant z. D. v. Angſt⸗ 
wurm iſt geſtorben. 

Dresden, 21. März. Der König empfing heute eine größere 
Anzahl der auswärtigen Delegirten zur Sanitätskonferenz. Dleſelben 
wurden darauf zur Hoftafel geladen. rel 

ien, 21. März. Das Abgeordnetenhaus nahm die Regie- 
rungsvorlagen betreffend den Bau der Gailthalbahn und der Bahn 
Monfalcone⸗Cervignano an und begann darauf die Verhandlung 
über die podoliſchen Bahnen. — Die im Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
brachte Biotfprogeborbmung beruht auf dem Prinzip der Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit und der freien Beweisführung. 

Die „Bolitiiche Korreſpondenz“ erfährt aus Konſtantinopel, daß 
das türkiſche Finanzminkſterium an die ruſſiſche Botſchaft eine An⸗ 
gablung von 65090 tüxkiſchen Pfund geleiitet habe auf Rechnung 

es Rückſtandes der Entf hädigungsforderung für die im letzten 
ruſſiſch⸗türtiſchen Kriege geſchädigten ruſſiſchen Kaufleute. 

Wien, 21. März. er neu ernannte ſpaniſche Botſchafter 
Valera wurde heute Mittag zur Ueberreichung feiner Akkreditive 
vom Kaiſer empfangen. 

Petersburg, 21. März. Wie die „Birſhewyja Wiedomofti” 
melden, ſoll im Miniſtertum des Innern eine Rabbiner Kommiſſion 
zur Prüfung einiger Angelegenheiten in dieſem Herbſt zuſammen⸗ 
treten. Es handelt ſich dabei um eine vom Geſetze bereits vor⸗ 
geiehene Maßnahme. In dieſe Kommiſſion werden aus jeder 

ebrälſchen Kultusgemeinde der Städte Rußlands, wo Hebräer 

anſäſſig nd, wei Deputirte gewählt. Wie das hebrälſche Blatt 
„Woskhod“ wiſſen will hätten in Ismail und Kiſchinew bereits 
die Wahlen für dieſe Kommiſſion ſtattgefunden. 

Petersburg, 21. März. Entgegen anders lautenden Partſer 
Nachrichten wird keine neue Note oder ſonſtige Aeußerung Ruß⸗ 
lands betreffend Bulgarien erfolgen. 

Bern, 21. März. Der Nationalrath beſchloß heute, daß der 
Kanton St. Gallen alle Verpflichtungen zu übernehmen habe, 
welche nach dem mit Oeſterreich geſchloſſenen Vertrage, betreffend 
die Jane erbt der Eidgenoſſenſchaft, obliegen. der Kanton 
St. Gallen erhält hierfür eine Subvention des Bundes im Betrage 
von 8 709 200 Fres. 

8, 20. März. Panama⸗Beſtechungsprozeß. 
Das Publikum iſt ſchwach vertreten. Rouſſet vertheidigt den 
Senator Beral. Der Regierung müſſe zum Vorwurf gemacht 
werden, daß fie dieſen Prozeß überhaupt habe ſeinen Lauf neß men 
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laſſen. Was Borat anlange, fo habe 1 5 das Wen 1 i ei 
fein Votum, ſondern als Honorar, welches ihm Reinach > 
geweſen jet, 1 A Tezenas vertheidigt Dugus de N Fau⸗ 
connerie, welcher ſein Votum nicht verkauft habe. Man habe 
vielmehr ihm den Vorſchlag gemacht, an dem Panama⸗Syndſkate 
theilzunehmen. Im Uebrigen habe ſich Dugus de la Fauconnerte ]! 
nichts Anderes zu Schulden kommen laſſen als Renault und 
Albert Grévy, und beide ſeien nicht gerichtlich verfolgt worden. 
Der Vertheidiger von Gabron rühmt die Charaktereigenſchaften 
deſſelben und 2 daß Gabron freigeſprochen werde, da der 
von uni rg heck lediglich eine Schuld Reinachs aus⸗ 
chen habe 

Paris, 21. März. Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion vernahm 
Feute den früheren Mfaiſter des Innern Loubet über die zur Ver⸗ 
haftung Artons getroffenen Maßnahmen. Loubet erklärte, es ſeien 
alle Vorkehrungen zur Verhaftung Artons getroffen, über Einzel⸗ 


n oder über die hierbei verwendeten Perſonen müſſe er jedoch | b 


kunft verweigern. 

Paris, 21. März [Panama⸗Prozeß.] Der Advokat 
Demenage, welcher heute als Vertheidiger von Antonin Prouſt 
zuletzt das Wort ergriff, verſuchte nachzumelien, daß die Anklage 
nicht begründet jel. Das Geld, welches fein Klient erhalten habe, 
ne erworben, denn es rühre daſſelbe von der Theilnahme 

duſts am Syndikate her. Hierauf ſprach Charles Leffeps einige 
Worte über ſeinen Vater, verſicherte, er habe ſtets ſeine Pfli di |» 
gethan und bitte die Geſchworenen, ſich daran zu erinnern, da 
wenn er gewiſſen Empfehlungen Rechnung getragen habe, dies nur 
deshalb geſchehen jet, weil er für die Tauſende von Panama⸗ 
Aktionären rg ade treffen müſſen. Leſſeps ſchloß mit den 


Worten: „Ich fühle in dieſem 1 Augenblicke, daß Sie 
die volle Wahrheit erkennen 5 ich habe mein Gewiſſen ge⸗ 
prüft, ich habe geforſcht, ob ich etwa irgend einen Irrthum be⸗ 


angen und doch noch Etwas mitzutheilen habe. Nun, ich ver⸗ 
1 es zum letzten Male: ich habe die volle Wahrheit geſagt!“ 
Sans leroy verſicherte ebenfalls nochmals feine Schuldlofigkett, 
hierauf zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung zurück. Die 
Sitzung wurde unter lebhafteſter Bewegung aufgehoben. 


Paris, 21. März. Die Geſchworenen haben in Bezug 
auf Blondin, Leſſeps und Baihaut die Schuldfrage bejaht, 
hinſichtlich Fontane, Sansleroy, Béral, Dugus de la Fau⸗ 7 
eonnerie, Gobron und Antonin Prouſt jedoch verneint. Ge⸗ 
genwärtig hat ſich der Gerichte hof zur Berathung der Straf⸗ 
abmeſſung zurückgezogen. 

Paris, 22. März. Das Urtheil im Panamaprozeß iſt 
nun geſprochen. Leſſeps und Blondin erlangten mildernde Um⸗ 
ſtände. Der Gerichtshof verurtheilte Leſſeps zu einem Jahr, 
Blondin zu zwei Jahren, Baihaut zu fünf Jahren Gefängniß, 
zum Berluft der Ehrenrechte und zu 750 000 Fres. Geld⸗ 
ſtrafe. Ueberdies wurden Blathaut, Blondin und Leſſeps auf 
Antrag der Zivilparteien zu einem vom Staat zu fixirenden 
Schadenerſatz, ſowie zu 375 000 Fres., zahlbar an den Liqui⸗ 
dator Monchicourt, verurtheilt. Die ſechs übrigen Angeklag⸗ 
ten wurden freigeſprochen. 


Paris, 21. März. In dem heute abgehaltenen Miniſterrathe 
theilte der Marineminiſter Admiral Rieunter die letzten ate 
Depeſchen aus Dahomey mit. Aus denſelben geht hervor, daß d 
Geſundheitszuſtand mit Rückſicht auf die dortigen klimatiſchen Ver 


altnt e ein mögli uter i daß die fikation des Lan⸗ 
5 1 der e Ks er m a5 eine vollkom⸗ 


5 50 iſt. 
Paris, 21. März. Seit heute Vormittag erhält das Publikum 
19 zu der feierlichen Aufbahrung der Leiche Jules — 
alais de Luxembourg. Eine nach Tauſenden zählenden 3 
defi rt in tiefem Schweigen vor dem Sarge, über welchen dieſel 
Ran 1 tft, welche den Sarg Gambettas bedeckte. 
1. März. Das ehemalige Mitglied der Pariſer Kom⸗ 
mune, Ga iſt geſtorben 
erbourg, 21. Marz. Die Königin von England iſt hier 
1 und hat den Präfekten ſowie den engliſchen Konful 
empfangen 
Liſſabon, 21. März. Der dieſſeitige Geſandte in Berlin de 
Carvalho e Vasconcellas iſt nach Berlin abgereiſt; die Reiſe wird 
Bee Angelegenheit der Auswärtigen Schuld in Verbindung ge⸗ 


London, 20. März. Der Parlamentsſekretär des n 
Grey, erklärte in Beantwortung einer Anfrage, der finanzielle 


Beirath des Khedive, Palmer, habe Vollmacht, die Konverſion der 2“. 


egyptiſchen Domintalanleihe, pe welcher noch 4¼ Millionen Pfd. 
Sterling im Umlaufe ſeien, in eine 4½ prozentige Anleihe unter 
ewiſſen Bedingungen = Werk zu ſetzen. Diesbezügliche Offerten 
ſelen nicht verlangt worden, Palmer ſei aber ermächtigt, wenn er 
von dem einen Bankhauſe die erforderlichen Bedingungen nicht er⸗ 
halten könne, ſich an ein anderes zu wenden. Der hohe Kurs der 
dreiprozentigen Anleihe ſei wahrſcheinlich der Garantie der ſechs 
W 3 1 

London, 21. März Kate Mittag erfolgt in Cambridge die 
feierliche Verleihung des Ehrendoktorats der mer 2 b 
Seitens der Univerfität an den u Profeſſor D 

London, 21. März. Nach einer Meldung des „Standard“ 
aus Shanghai find 15000 Repetirgewehre an die Truppen an der 
Weſtgrenze des BE, abgeſandt worden. 

Konſtantinopel, 21. März. Der Ehrenadjutant des Sultans 
Edhem⸗Paſcha, 2 türtiſcher Botſchafter in Berlin und in 
Wien, iſt geſtorben. 

Bukareſt, 20. März. Der Senat votirte 6°/,, Millionen Lei 
für das Domänenmini terium behufs Herſtellung verſchledener 
Bauten und genehmigte die Reorganiſirung des Garde⸗Gentekorps. 

Die Deputirtenkammer genehmigte mit 72 gegen 2 Stimmen das 
Geſetz, betreffend die Organiſirung des Finanzminiſterlums. Die 
Berathung ar r wurde bis nach der Erledigung 
des — ets für 1893/94 verſchoben. 

a, 21. März. Im Befinden des Prinzen Ferdinand iſt 
Beſſerung eingetreten, obwohl die neuralgiſchen Schmerzen ans 
dauern; es ift weitere ſtrenge Ruhe angeordnet worden. Die Pro 
feſſoren Billroth und Politzer ſind abgereiſt. Dieſelben haben ſich 
überzeugt, daß das Befinden des Prinzen völlig befriedigend iſt. 

Waſhington, 20. März. Der oberſte Gerichtshof hat 
entſchieden, daß Importeure nicht das Recht haben, gegen die 
Entſcheidungen der Zollbehörden, welche nach Anhörung von 

eugen gefällt ſind, zu appelliren, und daß ſie die von den 
mmiſſaren der Zollbehörde ihnen auferlegten Geldſtrafen zu 
zahlen haben, wenn ein Unterſchied von mehr als 10 Prozent 
zwiſchen dem deklarirten und dem wirklichen Werthe beſteht. 
In dem in Rede ſtehenden Falle handelte es ſich um die Ein⸗ 


fuhr von Handſchuhen. 


Moskau, 21. März. Bei der heutigen Stadthaupt⸗ 
wahl feuerte der Kleinbürger Andrejanow auf das Stadthaupt 
Alexejew nach Ueberreichung einer Bittſchrift zwei Schüſſe ab. 


3. Klaſſe 188. Königl. Preuß, Lotterie. 


Ziehung vom 21. März g Vormittag. 
Rur die Gewinne über 155 Mark ſind ER Seen Nummern in 
Klammern beigefügt, oe Gewähr.) 
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Alexejew brach Ense Uher Der verhaftete 
That, ein Racheakt für eine 
ſeinerzeit von Alexejew als Gerichtsbeiſtzer ausgeſprochene 


Mörder ſimulirt Wahnſinn. 


Verurtheilung des jet gen Mörders, rief die größte Aufregung 
hervor, es herrſcht allgemeine Sympathie für das Opfer. 
d. Mts., Vormittags 9 Uhr, werde ich bier * 
Oftruwef 3 Nr. 1 diverſe Schank⸗Utenſilien, Möbel, Kü 
rec Eisſchrank, Lampen, Uhren u. a. G. angswelſe 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1893. 


e Sn ec te 
Datum Cr. red Win d. Wette r. Cell. 


eduz. in mm: 
Stunde. 66 u &e öbe. 
| 


beiter heite 


achm. 760,1 
21. Abends 9 762.1 | 
| ziemt. heiter“ 


NND müßt 
22 Morgs. 7 763,2 NW ſchwach 
) Früh Reif und Nebel. 
Am 21 März Wärme⸗ Maximum + 7 7 Cel. 
Am 21. Wärme⸗Minimum — 1. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 2 März Morgens = Meter 
Mittags 
5 22 „Morgens 284 . 


SIT berichte. 
„Kurie. 


Jun 
Hamb 21. März. Sehr feit. 
Gold in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 
Huber in Barren pr. Kilo 112,50 Be. 112.00 Gd. 
Breslau, 21. März. (Schlußkurſe.) Befeitigt. 
Neue 3p e 25 Reichsagleihe 87 50, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 98 80, 
Konſol. Türken 22,05, Türk Looſe 94,00, 49703. — Goldrente 
97,50, Bresi. Dietontobant 100,50, Breslauer Wechslerbant 99,50, 
Kleditaktien 188,25, Schlei. Bankverein 1.7 50 Donnersmarckhütte 
95,00, Flöther Maſchtnenbau —.— Kattowitzer de 
für Berobau u. Hüttenbetrieb 124,25, Oberſchleſ Eiſenbahn — 
Oberſchleſ. 1 74.50, Schleſ. Cement 125,50, 
ement 90 90. Schl. Zement — —, Kramſta 137,00 le. 
inkaktien 193,50, Qaurabütte 111,50 
eſterreich. Banknoten 168,45, Aufl. Banknoten 215 50, 
Cement 77.50 2 20. Mals 8 Kronenanleihe 9455. 
Frankfurt a. ſchlutzkurſe. Schwankend. 
Lond. Wedel 20.44, — Nel — 87,40, öſterr. ae 
cente 82 90, 4½ proz. Papierrente 82 90, do. 4 roz. Golbrente 98 
i860ex Loose 130,00, ar ung. Golorente 97,50, 
1880er Ruften ——, 3. Orienkanl. 69,60, untfiz. in 100,70, 
tond. Türken 22,05, Aproz. türk. Anl. — —— port. Anl. nl. 22 20, 
Sproß ſerb. Rente 79,00, bproz. amor | nier 98,20 proz. 
tonfol. Merit. 82,10, Böym. Weſtbahn 316%, Böhm Nordb. 164% 
Franzoſen —, Galizier —.—, Gotthardbahn 156,20, Lomdarden 
95/8, Lübeck⸗Büchen 139 50 Nodweſibahn —,—, Kredttaktien 292 
Darmſtädter 143.00, Mlttelb. Kredit 100 60, Reichsd. 150,10 Disk 
Kommandit 19190, Dresdner Bank 156,80, Bartier Wechſel u 
Wiener Wechſel 168,35, Tobatsrente 78.90 Bochum. G 
ftahi 1390, Dortmund. Union 67,30, ‚ Qatpener Berawerk 140.20. 
Hibernia 116,69, 4proz. Sparer 64,70, yes 11219, Berliner 
Sanbelögejeilichaft 148,90, Kronenrente 94 
ch Schluß der Börse: — 288% Disk.⸗Kommandit 
192.80, e 
Wien. 21. Mürz (Schlußturſe.) Auf Realiſationen Kredit⸗ 
aktien und Nebenwerthe abgeſchwächt. Schluß beſſer, Lombarden 


feſt. 
Oeſterr. 44,%, Bapterr. 98,80, do. 5proz. —.—, Silberr. 
5 70, do. Goldrente 117,20, 4proz ung. Goldrente 115 75, frog. 
9. Papierr. —.—, Länderbank 244.40, öfter. Kreditakt. 349,50, 
— Kreditaktien 408 75, Wien. Bl.⸗B. 128 20, Elbethaſbahn 248,00, 
. — 219,75, Lember een 269,75, Lombarben 111,10, 
Korbweithabn 222 25, Tabaksakt 181.00, Napolcons 9,65, Mark⸗ 
noten 59.37 ¼, Ruf. Banknoten 1.27%, Silbercoupons 100.00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 112.75. 
Oeſterr. Kronenrente 96,90, Ungar. Kronenrente 95 35. 
Paris, 21. März. (Schlußturſe.) Feſt. 
E amort. Rente 97,75, Zproz. Rente 96,75, jene 
Italien. 5proz. Rente 93,10, öfter. Goldr. — 
—.— . Goldt. 9698. 3. Orient⸗Aul. 70,40, Avon, Ruſſen 1889 
98,60, Aproz Caupter 101,10, konv. Türken 21,92 ½ Türken 93 30, 
Lombarden 258 75, do. orit. —,—, ttomane 590,00, 
. * Odli FT, u “ { Ottor 
eue Zproz Rente —,—, proz. Portu eien 2,21, ro 
Ruſſen 78,90, Priveldiskont 2. 1 weer 
Petersburg, 21. März. Wechſel auf 3 94.65, Ruſſ. 
II. Ortentanl. 102 ¾, do. III. Orientanl. 104 ¼, do. Bank fur ausw. 
Handel 285°/,, Petersburger Diskonto⸗Bank 458, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb internat. Bank 441, Aufl. 4½ proz. Boden⸗ 
bahn Ai 11 151°/,, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 245 ½, Ruſſ. Südweſt⸗ 
ahn⸗ n 1 


Produkten⸗Aturſe. 
un 21. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko hiefiger 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,00, per Mat 16.20, 
Roggen biefiger loko 14.25, fremder loto 16 75, per März 175 K 
per Mai 14,10. Safer hieſiger lofo 15,25, Ann Ar —.—. Rüböl 
loko 56.00 8 IR Mar per Okt. 53,70. 
Bremen, Mä 955 (örlenSchlußdericht) 
5 offlätele otir. der Bre 
zollfrei. Ruhig. r ko 5,15 Br. 


a 
mer Vetroleumbörfe. Faß⸗ 


Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loto 47 / Bf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl. auf Tic t 
pb. März 47¼ Pf., p. April 47%, Bf., jr ‚Mai 47°, Bl., p. Jun 
48 Pf., p. Juli 48% "Br, per August 48 „ Pf. 
Schmalz. Ruhig. afer — Pf., Vier 56½ Pf., Choice 
29 85 56% Pf., Armour 56% Pf. Robe u. Brother (pure) 
Fatrbanks 50 Pf. Cudahy 56 ½. 
oe Umſatz 104 Ballen. 
Tabak. Umſatz: 1000 Packen Braſil, 2 27 Seronen Carmen. 
Geſtern: 33 W 1 114 Seronen Carmen, 683 Seronen 
Yara, 2831 Packen 
195 b. 25 K Sie en 
5 CÜkammeret⸗ u ammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
e 
urg. 13 etreidemar! n lo 
bolſteinſcher lolo neuer 152—156 — Roggen loko ruhig mecklenb. 
loko neuer 132-135, ruſſiſcher loſo ruhig, tranftto 102. 
— Gerſte ruhig. — Rüböl 8 ſtill, (ofo 52. 


fer ruhig. 

piritus Dre 125 cer März 22% Dr. per März April 22% Br., 
per April: Mat 22 Br., Mal-Sunt 20%, Br. Kaftee ruhe. A 
2000 Sack. 3 loco ruhig, Standard white loko 5,20 


per . 5,15 Br. — : Bewölkt. 

Hamburg, 21. März. Kaffee. (Schlußbericht) Good aversge 
1 März 82% per Mai 81, per Septbr. 80°/,, per Dez. 
7 a 


Verein. Oelfabr. 91 50, 
Gieſel 


8 


Hamb 21. Mürz. 88 (Schlußbericht. Rüben⸗“ Mewyork, 21. März. Weizen⸗Ve Alena der ge Woche Weizen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 5 

= cker I. dukt B 1 t. Rendement neue Uſance, frei] von den atfantt hen Hufen der V Staaten n dor Loko ill Termine ſtill. Gekündigt — a Kündigungs⸗ 

ord Hamburg per März 14,80, per Mat 14.92 ½, per Sepibr. | britannien 95 do. nach 859 eich 1000 do. W anderen preis — M. 140—156 M. nach . Dieferungs- 
14777. „per De 155 14,20. Ru äfen des Kontinents 35 000, do. von Kalifornien u. See wi qualität 149 M., dieſen Monat —, per März⸗April — 
ents per April⸗Ma! 150 25 „25—150,5 bez., per Wal. Juni 151 75 


1 ge 27 000 do., nach anderen Häfen des Kontin 50,5 
— per a u 152,75—153 bez., per Jull⸗Auguſt 153—1 
ork, 20 a Waarenberiht. Baumwolle in New⸗ bez., 1 uguſt⸗September — bez., per September⸗O 


Broduktenmatkt * 
jahr 7 . 5, 90 Br, 25 . * 5 Mi Dein 
Dort 9, do. in New⸗Orleans 8. Raff. rang Standard | 155,75 bez. 


2 Frübiab r 5,52 Gd., 5,54 Br. s per Mal⸗ 


60 Br. Kobkraps per —— 12,15 Gd., 
Bette, Kalt. 1 1 in New⸗Nork 5,30, do. Standard white in Philadelphia Roggen 1000 Kiloar. Loko 5 8 Handel. Ter⸗ 
Paris, 2 Arbei 3 (Schluß.) ruhig, 5 25 Gd. Rohes 8 in New⸗ York 5,55, do. Pipeline mine nadide De etündia — Tonnen. gungspreis — M. 
p. Mürz 2070, p. April b. Mat⸗Juni 21,30, p. al⸗Auguſt Certifikates, 12 April 65. Stetig. Schmalz loko 12,25, do. Rohe] Loko 125—133 m. nach Qual. Vieterungsqualität 128 M., 


u. Brothers 12,60 Zucker (Fair refining 650 hh 26. Mals inländiſcher guter 128 129,5 ab Bahn bez., per dieſen Monat 

(New) p. März 52”, v. 125 50°, p. Juli 50%. Rother Winter- | —, ı März April —, per April⸗Mat 132 -131,5—131,75 Sch 

weizen ioto 75 Kaffee Rio Nr. 7, 17%. Mehl . clears)] per Mai⸗ Jun 133,5 — 133,75 — 133,5 bez., per Yunt-Zult 

2,40. Getreibefracht 1. — Kupfer u, 70 nom. Rother Wetzen bis 134,75 bez., per Juli⸗ Auguſt 136—135,75 bez., per Auguſt⸗ 

per März 73½, per April —, per Mai 76“ %, per Juli 77%. Sentember —, ver Sept.-Oftbr. 137,25—137.5—137 bez 

Auguſt 78% * 1 Nr. 7 low ord. p. April 16,85, p. Juni 16,55. este ser am Mage. Seit. ‚Große und elne 138—175, 

bicago, 20. März. Weizen per März 73 per Mat 76%, Futterberſte 115-135 Mk. nach Duafttä 

Mais he: o Nerz 41¼. Speck ſhort clear 10,62. Pork per Hafer per 1000 Kilogramm Lolo unverändert. Ter⸗ 

März 17 mine ſtill. Setindigt — Tonnen. 1 — N. 
RT: „140—158 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät 143 M. Pom⸗ 

Newyork, en März. Weizen pr. März 74%, C., pr. April | merſcher und preulicher mittel bis guter 142—145 bez., feiner 


21.60. — = en sul, ur März 13,70, ver Mal⸗Au 115 14,10. 
9 per 772 46,90, 75 en 46,90, Nun 25 9 
47,30, per Ma Auguſt 47,6) — Rüböl träge, per 25, 
ver April 58,75, per Mal⸗Auguſt 5950 b. Sept.⸗De Dep, 000 
Spiritus feſt, ver 8 —9 2 per xil 49,50, b. al⸗Auguſt 
49,00 a ee — — Wetter: Schön. 

1. März. Schluß. Rohzucker feit, 88 Proz. [oto 
39,00. leer 17 515 feſt, Nr. 3 12 100 Kilogramm per März 
97 per April 42.37 ¼, per Ma ⸗Auguſt 43,00, per Okt.⸗Dez. 


0 9 21. März. (Telegr. a ern 1 Peimann Ziegler 
u. Co.) er ee in Newyork 1405 mit 


oints Hauſſe. 76%, pr. Mat — 146—151 bez., fchlefticher mittel bis guter 143 —146 bez., 
in eg or% .. 81 a en Tage 25 f erlin, 22. Win, Wetter: Kalt. ger Hort De 15 gie 8 Ju 1 März ⸗ Apt 555 
re, ärz. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler per 1 a ez., per Mat⸗Jun M., per = 
u. 68), Koffee, gooß average Santos, p. Merz 105,75, ver Deaf Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Jul 1 be 
102.60 p. Sept. 100,75. Be auplet. Berlin, 21. März. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 


Amſterdam, 21. März. 3 58 
Amfterdam, 21 März. Java⸗Kaffee good ordinary 54 
Amſterdam, 21. März. Getreidemarkt. Weizen ver März 
—, per Mai 170. — Roggen p. März 136, per Mat 128. 
Antwerpen, 21. März. De: der Herren Wilkens und Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type Mat 4.72 ¼ Käufer, Auguſt 


4,87%, Käufer. 
Antw 21. März ä e Raf⸗ 


feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpe⸗ gets 61100 — Tonnen. Kündigungspreis — M. 
kulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden | Loko 24 M. nach Qual., ver dieſen Monat —, per 
Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber bejondere | März⸗April —, 1 April- Rai 107 M., per Mai⸗Juni — bez. 
geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäftf per Juni⸗Juli 107 bez., per September⸗Ottober 109 

auf einzelnen Gebieten ziemlich lebhaft und bei N rbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160205 M. nach 
Angebot konnten die Kurſe zum Theil noch etwas anziehen. Um] Qual., Victoria⸗Erbſen höher bezahlt, Futterwaare 137—149 M. 
die Mitte der Börſenzeit machte ſich in Folge von errungen nach Qualität. 

vorübergehend eine kleine Abſchwächung bemerklich, doch ſchloß die Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack 


erpen 
3 Type weit loo 12%, bez. und B 4 bez, 12% Börſe wieder feiter. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammt⸗ Termine niedriger. Getündigt — Sack. Kündigungspreis — M.“ 
88 9 gan 12°, Br., per Septem gr — 5 haltung für belmiſche ſolide Anlagen bei ruhigem Geichäft ; 8 Im sr Monat 17,10 M., per März⸗April —, per Anril-Mai 
Yan Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anlelhen waren nur ſchwach bes 17,20 bez. per 35 17,35 bez., per Juni⸗Juli 17,50 bez., 
ee 21. ar ven eg Weizen flau. Roggen hauptet. Fremde, feiten Zins tragende Papiere konnten el per Juli⸗ -Auguft — 
ruhig. —— eg erite erthſtand zumeiſt behaupten, blieben aber ruhig; Ungariſche 4pro- rockene Kartoffelfärte p p. 100 Kilo brutto inkl. Sad, 
Lond 1 Marz. 96 v 4 - Sapazuder loko 16'/, feit, Rüben⸗ zentige Goldrente und Ruſſiſche Anleihen ſchwach, Noten wenig per dieſen Monat 19,50 M. — euchte 8 elftärte 


verändert. Der Privatdiskont wurde mit 1%, Prozent notirt. Auf p. 100 Kilo brutto intl. Sad per d 8 Monat 10,70 
internationalem Gebiet gingen n Kredikaktien zu gering⸗ Rartoffelmebl per 100 Kilo brutto inel. Sad, per 
fügig abgeſchwächter und wenig ſchwankender Notiz ruhig um; dieſen Monat 19,60 M. 
Lombarden feſt; andere Oeſterreichiſche Bahnen wenig verändert Rüböl per 10, Kilogr. mit Faß. Wenig verändert. Ge⸗ 
und ruhig auch Gotthardbahn und andere Schwelzerlſche Bahnen | kündigt — Ztr Kündigungspreis — M. Voto mit Faß — M., 
wenig lebhaft und behauptet. Inländiſche Eiſenbahnaktten ziemlich ohne Faß — M., per dieſen Monat —, per Mär „April — 
E Lübeck⸗Büchen, Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche ver April⸗Mal 50,7 —50,8—50,7 bez., per Mai⸗Jun 85 
Südbahn erſchienen etwas niedriger. Bankaktien |. feſt und | per Juni⸗Jult —, per e n —, per Auguſt September —, 
in den ſpekulativen Hauptdeviſen unter kleineren Schwankungen per Sept.⸗Okt. 51, 6—518—51 
lebhaſter. Im Kaſſamarkt ſtellten ſich Diskonto⸗Kommandit⸗, Ber⸗ etroleum ohne er 
liner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile und Aktien der Darmftadter pirttuß mit 50 M. 1 100 Ltr. à 100 
Bank etwas niedriger. Induſtriepapiere behauptet und zum Theil] Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündlat ——. fin 
lebhafter: Montanwerthe etwas anziehend und mehr gehandelt. digungspreis — M. Loko ohne 5 55 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe 25 100 Liter à 
Produkten- Vörſe. 100 Proz. — 10,000 Proz. nach . and gt — Liter. 
Berlin, 21. März. In Newyork ift der Preis für Weizen Kündigungspreis —. Loko ohne Faß 35,3 
geſtern ferner reichlich . C. en e An der hieſigen Ge⸗ 8 mit 50 M. . Ohne Handel. 
Müddl. amerikan. Lieferungen: März⸗April 4%, Bu treidebörſe drückten die geſtrigen Aeußerungen des Reichskanzlers Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Anfangs matt, 
Mai 4%, Mai-Junt 4%, Juni⸗Juli 47% Juli⸗Auduſt 4 in in Bezug auf den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag. Weizen war] im 8 feſt = 9 5 3 50000 Otter. Kün- 
Auguft-September 4%, Septbr.-Dft. 4%, Oktober⸗Nov. 4%,, d. bei ftillem Geſchäft etwas billiger. Roggen wurde, lebhafter um⸗ digungspreis 33,8 M. Faß —, per dieſen Monat 
. Alles . Getrelbemartt. Eck St Wett Abe PP 50ſt 95 11555 5 er 0 2 — + a ui. 33 1 5515 ie 8 90 10 2 
etreidem en ruhig. — Wetter: A erer Poſten Tranſito⸗Waare wurde aus zweiter Hand um⸗ ez, per Ma 1— 3., ver 
Er: 22 geſetzt. Hafer war bei geringen Umſätzen etwas billiger. zer per Juli⸗Auguſt — bez., ad Auguſt⸗Sepk. 35,6—86 b 


3 lolo Ben feit. Wetter: 
ondon, 21 1, Mär. An der Küſte 3 Welzenladungen angeboten. 
Wetter. Dichter Nebel. 
Glasgow, = ‚März Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 40 ſh. 
London, 21. „Mürz Chtli⸗Kupfer 2 per 3 Monat an 
e 21. März. Getreidemarkt. Mehl ruhig, 
12 Mais ½ d. niedriger. — Wetter: Schön. 
ar Rn 21. März, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
AUmſatz 6000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
22 Amerikaner feſter, Surats ruhig. 
1 l. ameritan. Lieferungen: März⸗April 4% Werth, Mai⸗ 
AJiuni 4% Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 4% do., September⸗Oktober 
1 4% b. Verkäuferprels. 
Livery ool, 21. März, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
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85 Petersburg, 21. N 2 Talg loko 59,00, genmehl gab bei ruhigem Geſchäft eine Een nach. Rü bo elzenmehl Nr. 00 21,0 19/0 bez., Nr. 0 1875-16 75 
. per Auguſt — Weizen loko 11,25, Roggen loko 8,75, Hafer wenig gehandelt und etwas niedriger. Von Spiritus se bez. Feine Marken über Nun 22 
ſt. die Lokozufuhr zu unveränderten Preiſen aufgenommen. Termine Roggenmehl Nr. 0 u. 25— —165 bez. bo. feine Marten 


loto 5.10, Hanf I Ioto 44,00, Leinen loto 15,00. — Wetter: Fro 
N März. Viſible Ni an Weizen 79021 000 waren anfänglich billiger, befeſtigten ſich aber bei einigen Umſätzen Nr. 0 u. 1 18,25—17,25 bez., en 0 1.50 Mt. doͤher als Nr. 0 u. 1 


ork, 20 
Buſbels do. an Mais 15 241000 Bufbels 


Bee 


3 über den geſtrigen Schlußwerth. p 100 Kilogr. br. incl. Sack. 
55 
64 1 Feste Umrechnung : 1 Livre Sterling — 20 m. | N. 1 00 = „ N. 100 Rub. 2 ‚320 M. 4 Gulden österr. 211 2 Gulden südd. W. 12 N. 4 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., 1 France oder I Lira oder I Pessta — 80 P 
5 "Di Bensoh.20T. — — p.-PT. 4½ 79 8 bz rsch.-Teres.| 5 402,10 oz Baltische gar. ....) 5 r.Hyp.-B. I. Crx. 1200/41 B os. Humb.....| 6 
9 Bank-Diskonto woons.v.21. Hz: in-. Pr.. 27 Said Prag. 389,80 @ rsoh.-Wien..| — 200,20 be IBrest-Grajewoar| 5 100,00 8. f do. do. Vi. frz.“ 10% 444,00 & | Mos 8 (448, 00 
* Amsterdam.. 2% 12 168,85 bz ess. Pram. -A. 3 5 447,20 be do. Rente . 5 78.30 be G eichselbahn | 5 r. Russ. Eis. g 3 79,80 G do. div. Ser sy 1803 4 102,00 tz 3 I 70,50 8. 
9 London . 2½ 8 T. 20,425 bel 49. )s0 r. u? do. neue 85 5 78,00 ed. HAmst.-Rotierd. — 1406.25 oz eng. -Oombr. 8. 4½ 1104,25 G do, do. 31 97,60 bz U. d. Linden. 39,00 be 
* 0 —.— 27 275 84,20 be db 3½ 429,90 oz IStookh.Pf.85..| 4½ 102.80 be Ötthardbahn | — 460 30 be oziow-Wor. g. 4 | 93,10 G. .- Voss. oo 1 Be We 3 150,50 UC. 
2 Be 8T. 468,25 8. Nein. 7Gutd-L.| — 28,40 6 ‚do. St-Anl.85| 4 402,006 fiel taten. . 5, 1402; 9 do. 4889| 4 | 94,00 bz do. do. 3, 9,90 be@fBerl. Lagerhof.... 0 | 91,30 bet 
vu en: 4, 243,80 beGJOidenb. Loose| 3. 128,70 bz ban. Schuld- 4 | 64,80 G. ital.Merid.-Bah 7 430, 2 sch do. Chark.As.(0)| 4 ‚00 be 40. d. 2 97,50 beGj do. do, st. 57 3 123,0 &. 
5 SE E ändische Fonds rk A.1865in, oh -L. 25.40 0.(Oblig.)1889| 4 93,90 bz ohleg. B. Or. (rz. 10004 Ahrens Br., Mbt.| 0 82,50 G 
* 1.3. Lomb. 3% 4 Sire. : ; = Pfd,Sterl. ov. 1 Kursk- Kiew .oonv) 4 94,10 o o. do. (rz. 00) 34| 96,60 G. Berl. Bock-Br.....) O 48.00 eG 
25 Ber, - Argentin. Anl... 5 46,00 b G. do. do. 6. osowo-Sobast, | 5 99,00 bed. ettin. Nat. Hyp. Cr. Schultheiss-Br.... 16 24,60 br. 
5 8210 Banknoten u. Coupons — N 2 4 3 37 ei beG — A N 22,60 G. en 1 7,00 br 2 — rz. en 40 106,00 b 1 FR, - 25 G 
8 Bukar. Stadt- be o. Consol. . rsk gar. o. 0. (rz. sph... | 550 be 
i Born | ne [Buon-Air. Obi. 36,00 be do.Zoll-Oblig| 5 o. Wigan gar. 4 | 95,50be | e. 49. (rz.400)14 1404,60 lemi Trust... 44 144,25 be 
= Dolls 95811 5 Chines. Anl. 85 A 106,40 be G Trk.400Fro.-L| — do. Smolensk g. 5 102,50 bed dmannsd. Sp... 6 10 80 mG 
Not 1Pfäßteri. | 20,4% c JDän.Sts.-A.86.| 3½ | 96,00 bz do.EgTrib-Anl.| 4½ | 99,00 be Orel-Grissyoonv| 4 | 93,70 be Bankpapiere. raust. Zuoker.... 0 100,00 f. 
Engl. Not. 900 Fros „803 bz B. jEgypt. Anteihe| 3 Ung. Gid-Rent.| 4 | 97,40 beG. oti- Tiflis gar... 5 1406,50 8. Äarspripred.H — ı 67,80 6 fGlauz. Zucker... 12 120,50 be@ 
5 Ger. ten 400 fl. 488,50 be . 1890 4½ 8,80 r 45. 64% 8. 4, 18.8 58 Eisenb.-Stamm-Priorität. Irjssan-Koziowg 4 84700 @ ee 15300 &  Feummi Harburg- 
19 goes, Noten 100 f. eben do- do. 4 100, 70 be do. do. do.] 4½ 10, 25 bed LE 0 Rjaschk-Moroz.g| 5 192,50 bz@ do. Handelsges. 153.00 be U Wien — 120 276.10 8. 
1 8 8 e „ ee bean 87.40 dees | 93,50 C l . 24.40 E E. e 1102.28 mM 
. ß, 
1 Dtsche.R.-Anlı| 4 107,60 C do. oons. Gold 4 | 54,10 beG Nee 106,90. . [Dux-BodnbAB. — 24 Transkaukas.g..|3 | 7910 C Diso-Bk..| —' 1104,00 va. [HemmoorCem...4 |108,00 C 
1 2 27 ‚20 be do. Pir.-Lar.)5 | 61,50 bed mg e eee PT 88. 6. c [Warsoh-Ter. 815 98.90 @ . öhlm. Ste. 4 
1 ee |? 185 0 a falten, Rente.| 8, 83.39 C Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Prignitz Te ve & IWarsoh.-wienn.| 4 989,90 b: Ipunz.Privatbankı — 308 2 4288 82 
5 e 35 104,25b2@ sed. Sa 4% 8,36 a ohen-Mastr.| — 167,106 _ joortm.-Gron..] — |145,252@]yarskoeseio.ns | fo dtor Bk.| — 145,90 G best. Ts 131, 72.80 ur 
i 96% de. 87,40 b IMexikan. Anl. 6 | 82'80 bz Itenbg.-Zeitz 203 203,90 bz . |Marienb Mlawki — 44,80 b = do. do, Zettell — 1102,50 6 | d. Holm. 4 3 
do Sorips,int. | Mosk.Stadt-A. | 5 67.80 a rofl 3 2 80,50 br B. ÄMsckib. Südb..| — | 37,00 bed Anatol. Gold-Obl| 5 94,75 bed ſoe he Bank — 172,60 bed. Gorm.Vrz.-Ak 71 a 84,80 
0 dee, bes 4 1102,306:G |Nnorwmım-onıl 31 rend-Verdng | — | 74,00:bz JOstpr. Südb...| — 1409,40 hegflotthardbahnoy. 4 1103,20 “ fdo.Genossensch — 1419,50 G fesche e 8 117,25 8 
K Sta. -Sohld-Sch 3 100,00 6 KR Dortm.-Ensch.| 44 406,25 beG |Saalbahn ....... — | 94,75 bzG Pieilian. Gid.-P. do.Hp.Bk.60pCt | — |120,50 ba. 8“. L887. 10 14700 2 
1 5 -Obl. 3 80 f. — utin. Lübeck. — | 44,60 f. IWeimar-Gera | — | 86,50 beG. i 355 4 Diso.-Command | — |191,60 be eso i — 5 
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